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CLASSIS XI. SPECIES.

D ODE CA N DIU A, s tarn i na 12 — o 0 .

MONO GYNIA, Stylus unicns.
316. Asarum, Haselwurz.

A. europaeum L. foliis reuifonuibus obtusis bi-

nis. (Engl. 1). to83. Fl. D. 633. Schk. t. 127. Gaertn. 1.

l. iL f. 7. Sturm 1. 2. IIayne Arzngw. I. t. 44.)
Europäische II. 2J.. 3 — 5. Der rankende Stengel ist kahl:
seine kurzen Aeste sind mit 3 rundlichen Schuppen bekleidet;
er ist aufrecht bis zur Fruchtreife, alsdann senkt er sich, wur¬
zelt und treibt neue IVauken. Die langgestielten, lederartigen
Blatter sind immergrün; auf der Oberfläche dunkelgrün und
glänzend, auf der Unterfläche mattgriui ins Rothe spielend: die
jiiiigern haben zottige, an der Basis umfassende Stiele. Die ein¬
zelnen, gestielten Bliithen sind übergebogen und stehen zwischen
den ;ii ngern Blättern: ihre Kelche sind äu/serlich zottig und
griinrölhlich, inwendig schwarzroth: die .Spitzen ihrer Abschnitte
sind einwärtsgebog'en. Sechs Staubgefäfse entwickeln sich frü¬
her. Der walzenförmige Griffel hat eine sternförmige Narbe mit
eiförmigen Abschnitten. In schattigen Wäldern.

Dieses Gewächs besitzt einen starken, gewürzhaften Geruch
und einen scharfen, ekelhaften Geschmack; es erreet Brechen
und wird als Niefsmittel dem Schneeberger Schnupftabak beige¬
mischt; es enthält Kampfer und soll als Brech - und Purgier-
luittel statt der Ipekakuanha, gebraucht werden können. In de^i
Apotheken findet liian: Asari radix, föfia,

II a 1 e s i a, Ilalesie.

IT. tetrap ter-a L. foliis ovalis acuminatis, venis
siibtus pilosis, alis fruetus aeqüalibus. (C av . diss. t. i8fc>.
lvAIIAHK. ill. t. 4oi. ÖCHK. f. 127.)
Vierflügelichte ff. tj- 5. Dieser Strauch wird an fj,— ~
fuls hoch: die braune Rinde der Aeste ist Ton abgelösten Fa¬
sern der Länge nach gestreilt. Die gestielten Blätter wechseln
ab, sie sind fein sägezähnig. Die Blaustiele haben weifte Haare,
aber keine Drüsen. Die gestielten, weifsen Bliithen hängen her¬
ab, sie sitzen an den Seiten der Zweige zu 2—3 zusammen.
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Blüthenstiel und Kelcli sind mit weifslichen Haaren bekleidet.
Der Griffel ist länger als die Krone. Die verkehrt - eirunde
Frucht ist mit dem Griffel bekrönt. In Carolina.

Man vermehrt sie durch Ableger und amerikanischen Saamen,

C a n c 11 a, Canelbaum.
C. alba. Swartz in Act. Soc. Lin. Lond. i.t.8.

Hayne Arzngw. IX. 5. ( fVinteratiia Canella Lin. C. TVin-

terana gaertn. 1.1. 77. f. 2.)
"WeifserC. 1p. Sein Stamm ist ganz gerade, aufrecht und von
10 — SO Fufs Höhe. Aeste linden sich nur nach oben. Man er¬
kennt ihn sogleich an seiner weifslichen Rinde. Die gestielten
Blätter stehen ohne Ordnung; sie sind länglich, zugespitzt, ganz-
randig, ungenervt, lederartig und dunkelgrün - glänzend. Die
kleinen, Selten offenen ISl'uthen sind violett. Die Kelchlappen
sind fast rund, hohl, kahl und häutig. Die länglichen, holilen.
Kronblätter stehen aufrecht und sind länger als der Kelch: 2
davbn sind etwas schmäler. Das Hpniggefäfs ist so lang und so
hinfällig als die Kronblätter. Die (21) Antheren sind sitzend.
Der ei:unde Fruchtknoten hat einen walzenförmigen Griffel mit
2 runzeligen Narben. Die Saamen haben eine glänzende, zer¬
brechliche Decke. Aut den westindischen Inseln.

Er ist sehr gewürzhaft und erfüllt die ganze "Nachbarschaft
zur Zeit der Bli'ithe mit Wohlgeruch. Die getrockneten Bliithen,
im warmen "Wasser erweicht, haben einen sehr lieblichen Ge¬
ruch; dieBlätter riechen stark nach Lorbeer; die glänzend schwar¬
zen Beeren riechen schwächer. Die Kinde stand vordem in gro-
fsem Ansehn. In den Apotheken fuhrt man: Canell-ae albae cor-
tex, und setzt sie an die Stelle der iVinterrin.de , die sie mit Vor¬
theil behaupten kann. In dem Handel ist-sie unter des« Namens

tveifser Zimrnt, bekannt,

P e g a n u m, Ilarmala.
P. Harmala L. foliis multifidis, eaule lierbaceo' 4

(GmEL . it. 2. t. 3o. Lamark ill. t. 4oi. SciIK. t. 1 27.)
Gemeine H, H-. 6 — 8. Der ästige Stengel Wird fulshoch und
höher; seine untern Blätter sind 4 — 5 mal gespalten. Es fin¬
den sich gewöhnlich 15 Staubgefäfse, Die Kronblätter sind weifs
und mit grünlichen Linien bezeichnet. Die geschlossene Narbe
ist 3spaltig. Die Blättchen des Kelchs sind länger als die Krone,
und an der Basis auf beiden. Seiten mit einejn spitzigen Zahn
versehen. In Südeuropa, Ungarn, Taurien,
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Sie ist auflösend und urintreibend. Den Säumen benutzen
die Türken zum Räuchern und durch den Genufs desselben sich
zu berauschen. Dieses Gewächs liebt einen warmen, trockenen
und leichten Boden; man zieht es aus Saamen im Mistbeet, setzt

vdie jungen Pflanzen den ersten Winter ins Glashaus, dann ver¬
pflanzt man sie ins Freye.

3ij. Portulaca, Portulak.

P. oleracea L. foliis cmieiformibus, floribus ses-
silibus. (S chk . t. i3o. G aertn . t. 128. f. 4.)
Gemeiner P. ©. 6 — 8. Die Stengel werden handhoch und
höher; sie sind saftig, kahl und hellgrün - glänzend. Die klei¬
nen gelben Blüthen sitzen einzeln oder in Büscheln und sind
von 10— 12 Uhr geöffnet, Ivelch, Bliithenblätter und Staubfä¬
den bilden an ihrer Basis eine Röhre Es linden sich 5 Griffel.
Der Kelcli schliefst und vergröfsert sich nach der Blüthe und
bei der Saamenreife löst sich die obere Hälfte desselben ton der
Saamendecke ab. Auf Mauern, Felsen, in Gemüsegärten.

Durch Cultur werden die Blätter breiter und saftiger. Man
genieist ihn als Salat und als Gemüse, vorzüglich auch in Sup¬
pen, er ist sehr kühlend und blutreinigend. In den Apotheken
führte man sonst: Portulacae her La, semina.

318. Lythrum, Blutkraut.

1. L. Salicaria L. caule subquadrangulo,foliis op~
positis cordato-lanceolatis, floribus verticillatis. (Fl. D.
671. S chx . t. 128.)
Gemeines BI. 2).. 7 — 9. Diese schöne Pflanze hat eine hol¬
zige, vielköpfige Wurzel. Der aufrechte Stengel wird 3 — 4
Fufs hoch und ist ästig. Die ungestielten Blätter umfassen den
Stengel* sie sind auf der Unterfläche weichbehaart, die ober¬
sten wechseln meist ab und in der Nähe der Blüthen sind sie
roth überlaufen. Die quirlständigen Blüthen bilden eine schöne
lange Aehre und sind purpurroth; sie enthalten 12 Staubgefäfse
und längliche, etwas wellenförmige Blätter. Der abgestutzte Kelch
hat 12 purpurfarbige Zähne, die abwechselnd kürzer sind. Es
variirt mit Blättern zu 3 und 4. a11 Gräben, Flüssen.

2. L. virgatvim L. foliis oppositislanceolatis pa-
liicula virgala, floribus dodecandris lentis. ( G aertn. 1.



»

790 CLASÖ1S XI. SPEC1ES OIVDO I.

t. 62. f. 5. L, austriacum JACQ. a. t. 7. L. acuminatuiri
VVlLLD.)

Ruthenförmiges Bl. 24., 6. 7. Der fast 4seitige Stengel wird
3 — 4 Fufs hoch; er hat lange, entgegengesetzte Aeste und ist
kahl. Die etwas gestielten Blätter sind sehr spitzig, ganz unge-
theilt und kahl. Es kommen 2 — 3 purpurfarbige Blüthen ab¬
wechselnd aus jedem Winkel der Traube. Es variirt selten mit
abwechselnden Blättern. Auf den Donauinseln in Oestreich, auf
feuchten "Wiesen, in Ungarn.

3. L. Hyssopifoli a L. foliis lineari-lanceolalis
alternis, capsulis oblongis sexdentalis sessilibus. (Jacq.
a. i. i33. Schk . t. 128. L. hyssojjifolium S.with. Engl. b.
292.)
Ysopblätteriges Bl. ©. 7- 8. Die einfache Wurzel treibt
einen spannehohen Stengel, der nur an der Basis mehr oder weni¬
ger hegend, dabei viereckig, kahl und ästig ist. Nur die unter¬
sten Blätter sind einander entgegengesetzt; sie sind ungestielt,
ganzrandig und kahl. Die Bliithen stehen in den Blattachseln
meist einzeln; sie sind klein, ungestielt, rotli und zuletzt violett
Die Kelchzähne sind abwechselnd kürzer. Die hinfälligen
Kronblätter sind eirund und ganz. Es linden sich 6 Staubge-
lafse von der Länge des Kelchs. Es "variirt mit 8, 10 und 12
Kelchzähnen; mit 4, 5 und 6 Kronblättern; mit 4 und 5 Staub-
geßlsen; und mit weifsen Bliithen, Auf überschwemmten
Plätzen; Oestreich, Litorale, Friaul, Schwaben, Wiirzburg,
Pfalz, Hessen, Sachsen, Barby, Berlin, Frankfurt am Main,
Schlesien,

4. JL. Thymifolia L. foliis linearibus alternis, ca¬
psulis oblongis cjuadridentatis sessilibus.
Thymianblätteriges Bl. ©. 8. Aul'ser dem, dafs ihm ein
Drittheil der Befruchtungswerkzeuge fehlt, unterscheidet es sich
noch: durch seine geringe Gröfse; durch mehrere und öfter
getheilte Aeste; durch zahlreichere und schmälere Blätter; und
durch doppelt kleinere Bliithen und Früchte, Auf feuchten
Plätzen; Südeuropa.

Das gemeine Bl. hat zusammenziehende und stärkende Kräfte ;
es enthält Farbe- und Gerbestolf. In den Apotheken gebraucht
man: Salicariae (Lysimuchiav purpureae) Herta,
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DIGYNIA, styli 2.

3 ig. Agrimonia, Odermennig.

i. A. Eupatoria L. foliiscaidinisinterrupteplnna-
tis: foliolis oblorgo-ovatis grosse serrat is, spicis elonga-

lis. (Engl. b. i335. Fl. D. 588. Gaertn. i. t. 73. f. 3-
Schü. u 128. Havne Arzngw. II. 19.)
Gemeiner 0, 2J.. 6 — 9- Der ganz einfache, aufrechte Sten¬
gel wird 2 Fufs hoch lind höher, er ist zottig. Die abwech¬
selnden Blätter sind gestielt und behaart: nur die gröfsern Blätt¬
chen stehen einander gegenüber; die kleinren zwischen den grö¬
fsern Paaren. Die kurzgestielten Bliithen sind entfernt in ver¬
längerten Aehren und haben borstenfönnige Deckblätter. Der
bleibende Kelch ist mit hakenförmigen Borsten besetzt; der an¬
dere Kelch ist 2blätterig. Die Kronblätter stehen mit einem
schmalen Nagel in dem Kelche. Es finden sich 10 — 20 Staub-
gefal'se. Die unechte, 21acherige Hufs, ist von dem -verhärteten
Kelche entstanden. Auf Wiesen, an Wegen in ganz Deutschi.

a. A. odorata Air. fructibus hispidis, foliis pin-

natis: foliolis oblongis, inferioribus diminuLis, petalis ca¬

ll ce duplo longioribus.
Wohlriechender O. %. 7. Dieses buschige, wohlriechende
Gewächs hat einen behaarten Stengel von 3 Fufs Höhe. Die
abwechselnden Blätter bestehen aus 11 — 13 gegenüber stehenden
Blättchen, die ungestielt, zugespitzt, -wenig behaart sind und
zwischen sich viele kleinere Blättchen haben. Die gelben Blu-
then bilden lange Aehren, und alle Theile sind mehrmals so grofs
als an voriger Art, In Italien, den Rheingegenden b, Dollendorf.

2. A. Agrimouoides L. foliis caulinis leraatis,

fructibus glabris. (A. Agrimonoides Jacq . Coli. Moris . s.
5. t, 34. f. 9. Spallanzania— Pollin , Aremonia — Neck.

Amonia— Nestl.)
Dreibl'atteriger O. 2J.. 5- 6. Er breitet sich buschförmig auä
und hat schwache, behaarte Stengel. Die gefiederten Wurzel¬
blätter bestehen aus 7 — 9 rundlichen Blättchen, die behaart,
weit und zart gekerbt sind. Die obern Blätter haben röthliche
und rinnenförmige Stiele. Die kleinen, gelben Blüthen bilden
7- Sbliithige Büschel; sie enthalten S Staubgefäl'se und 1 Griffel.
Der 2te Kelch ist glockenförmig und hat 0 — 11 Abtheilungen.
Auf schattigen Plätzen in Krain, Italien.
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Das Kraut des erstem hat einen etwas zusammenziehenden,
bitterlichen Geschmack und einen angenehmen, aber schwachen
Geruch; es enthält Gerbestoff. Man gebrauchte sonst: Agrimo-
niaa herla. Der zweite wird wegen seines "Wohlgeruchs in
Gärte« erzogen,

TRIGYNIA, styli 3.

320. Reseda, Resede, FPau»

J. R. Luteola L. foliis lanceolatis integris planis,

calyeibus quadrilidis. (Engl, b, 3 so. Fi. D. 864. S chk, U
>29-)

Gelbliche R. Färb er-W a u. (J. 7. Der 2 — 3 Fnfs hohe
Stengel ist aufrecht, eckig und kahl. Die Blätter sind ungestielt,
glänzend, kahl und oft wellenförmig. Die Wurzelblätter bilden
einen Kreis und haben öfters an der Basis auf beiden Seiten ei¬
nen knorpeligen Zahn; die des Stengels sind ganzrandig, zer¬
streut und wechseln ab. Die einzelnen, gelben Bliithen sind
kurzgestielt und bilden eine Endähre. Yon den 5 Kronblättern
ist das oberste sehr zart 5theilig; die beiden an den Seiten sind
cfspaltig; die beiden untersten am kleinsten und ganz, Sie variirt
mit 4 Kronblättern. An "Wegen und Dörfern.

2. R. alb a Li. foliis pinnatis,floribus tetragynis, ca-

lycibus sexpartitis,

"W eifse R. ©. 7 — 9. Der aufrechte Stengel wird 2 — 3 Fufs
hoch, und ist von der Basis an ästig. Die abwechselnden Blät¬
ter enthalten lanzetförmige, entgegengesetzte, herablaufende
Blättchen, die flach, ungezähnt und ganz zart bewimpert sind.
Die weifsen Blüthen bilden eine schöne Endähre. Der Kelch
ist (bei der cultivirten Pflanze) ötheilig. Es linden sich 5 Kron¬
blätter, 5 Griffel, aber sehr selten 3. Spanien, Südfrankreieh.

3. R. lutea L. caule ramoso,foliis inferioribus piii-

natis, snperioribus pinnatifidis Irifidisque, laeiiiiis linea-

ribus undulalis, calyce sexfido, (Engl. b. 3a l. Jacq . a.t. 353.)
Gelbe R. 6 — 8. Die ästigen, sich verbreitenden Stengel
sind nur mit der Basis Hegend; sie finden sich mehr oder we¬
niger steifhaarig oder kahl und eckig. Die abwechselnden, glän¬
zenden Blätter sind kahl und verlavifen sicli in Stiele; die aus-
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gebreiteten Blättchen sind herablaufend und rinnen förmig. Die

abwechselnden, gelben Bliithen stehen einzeln* sie sind länger
gestielt uud bilden eine echla/fe und kürzere Endähre als die

der vorhergelienden. Die6ungleichen Kron/jlätiersindblafsschvve-
felgelb und verschieden eingeschnitten. Gewöhnlich 3 Griffel.
Auf Aeckern.

a. R. oclorata L. foliis integris trilöbisve, calyci-

bus floremaequantibus. ( Curt Mag. t. 29. Bot.Reg. 227J.

Gemeine II, <$. 6— 10. Die ästigen Stengel sind aufsteigend,
gefurcht und werden handhoch und drüber. Die eckigen, nie¬

dergebogenen Aeste sind mit einzelnen Borsten besetzt. Die un¬

tersten Blätter sind ganz und nur wenig wellenförmig, die ober¬
sten sind es mehr. Die einfachen, aufrechten Endtrauben haben

abstehende, einbliithige Stiele, die fast gleich lang und mit einein
kleinen Deckblatt -versehen sind. Die 6 Kelchtheile sind linien-

förmig und abstehend; die 5 Kronblätter gelblieh. Die gelb¬

braune Honigdrüse ist halbkreisrund. Es finden sich rothbraune

Antheren' und 3 — 4 Griffel, selten 2. Sie stammt aus Aegyp¬

ten ; wegen ihres sehr angenehmen Geruchs ist sie, allgemein ge¬
worden, und läfst sich im Gewächshause mehrere Jahre er¬

halten, wobei sie holzig wird, wie die Abbildung im B. lieg, zeigt.

4. R. PIi y teil 111a L. foliis integris trilobisque, ca-

lycibus sexpartilis maximis. ( Gaertn. 1. t .y5.f. 7. Jacq.

a. t. i 32.)

Kleine R. ©.6 — 8- Der eckige, ästige Stengel wird 6 — 8

Zoll hoch. Die abwechselnden Blätter sind ganz oder gelappt.

Der sehr grofse Kelch besteht aus 6 stumpfen Blättchen. Die 4
Kronenblättcheii sind fast rund und zähnig - ausgerandet: die
beiden obersten bilden ein aufrechtes Horn, das in 2 pfriemen-

iörmige Spitzen getlieilt ist; die beiden kleinern bilden ein un-
eingesclinittenes. Es sind gewöhnlich 12 Staubgefäfse vorhan¬

den. Die Kapsel ist 6eckig. An Wegen, Aeckern 5 Oestreich,

Ungarn.

Die er8tere enthält Farbestoff; in wärmern Gegenden bleibt

sie kleiner, dann giebt sie aber eine weit bessere Farbe. Dia

gemeine 11. setzt man im "Winter ins temperirte Treibhaus, wo
man sie 3 — 4 Jahr erhalten kann. Die kleine R. hat eihen

schwachem Geruch als die vorhergehende. In den Apotheken

führte man ehedem: Luteolae folia, und von der gelben, Reze-
dae radix.



CLASSIS IX. 8PECIES.

Aristote] ea, Aristotele.

A. Maccjvii H erit . foliis ovatis serratis, floribus
racemosis. ( L'Uerit . stirp. 1.1. 16. Lam.vRK . ill, t. 3yt).)

Chilische A. t>. 4 — 5. Sie ist bei uns ein ästiger, 8 — 10

Fufs hoher Strauch. IJie immergrünen Blätter sinil gestielt, ste¬

heil einander gegenüber, dabei glänzend, 3nervig und geädert.

Die weifsen Blüthen bilden 2- 4blüthige Trauben, die winkel¬
ständig sind. In Chili.

Sie bringt bei uns keine reifen Früchte, deswegen vermehrt

man sie durch Ableger und Stecklinge. Wenn sie einen be¬
schützten Standort hat, verträgt sie unsern Himmelsstrich sehr

gut. Aulserdcm setzt man sie ins kalte Gewächshaus. Man er¬

hält die jungen Stämme unter dem Namen; Tophea lucida, aus
Holland.

321. Euphorbia, Wolfsmilch.*}
a. En. officinarum L. fruticosa, acuicata, nurla,

multaugularis: aculeis geminatis. ( Blackw . 34 o. Plenk.
365. Düsseid. off. Pilz. VIII. 15.)

*) Ueber den Bau der Gattung Euphorbia sprach schon A.
L. Jussrau (gen. pl. ed. Ust. 424.) Ansichten aus, welche von
denen L innkk's -verschieden sind,und welchen man neuerlich,
nachdem sie von andern Schriftstellern in Anregung ge¬
bracht worden, Aufmerksamkeit widmet. Die sog. Blüthe
scheint nämlich ein zusammengesetzter B 1 üth enst an d zu
seyn, der sog, Kelch eine Hülle, dessen sog. Blütenblätter
oder Anhängsel, nur Drüsen, die eingelenkten Staubfäden
besondere Blüthen, die Schuppen dazwischen Bracteen, und
das articulirte Pistill eine weibliche Blüthe. Die Ansicht hat
viel für sich, und gewinnt um so mehr "Wahrscheinlichkeit,
wenn man die wahre Metamorphose der Euphorbiaceen be¬
trachtet und ihren tiefsten Ursprung aus den Pipereen (vergl,
unsre Uebersicht Bd. I. p. XXVfll) erkennt. Jene Dico-
tyledonen (wie man alljährlich in bot. Gärten sieht) keimen
nicht nur wie die Euphorbien, sondern sind auch die Vor¬
bildung ihrer Inllorescenz, denn wenn man sich die Schup¬
pen von l'iper peripherisch zusammengefügt, und das schon
3 Narben enthaltende l'istill als Trikokkenfrucht vollendet,
auch central gestellt denkt, so hat man die Euphorbie, In¬
dessen stimmen noch nicht alle Schriftsteller damit iiberein,

vergl. S chulz Ree. von Hob, Browns Schriften, in den Beil.
Jahrbüch, d, Kritik. — Man pflegt auch jetzt die Gattung
Euphorbia in die Monoecia zu stellen, da man ihre Blüthe für
aus mehreren männlichen und einer weiblichen zusammen¬

gesetzt ansieht, — Eine andere Yertlieilung der einheimi-
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Harzbringende W. 1p, 6. 7. Der aufrechte Stamm ist ge¬
wöhnlich einfach 5 er ist 4 Fufs hoch und hat 12-— IS Ecken.

Die gelblichgrünen Blüthen sind fast imgestielt und stehen ge¬
gen die Spitze hin. In Aethiopien, im wärjuern Afrika.

a. Caule dichotomo: floribus sparsis.

1. Eu. caliesceils L. parvula, dichotoma, folils

sulirotuiidis crenulatis pilosis incanis, caulibus prostratis

floribus soJitariis axiJIaribus. ( Jacq . coli. 5. t. 2. f. 3.)

sehen Arten findet sich in der trefflichen Schrift: Enumeratio

Eup/iorbiarum, quae in Germania et Pannoniagignuntur, auet.
Joaxxe iioui 'ün M. D. Göttingen 1824. Die üintheilung ist
folgende:

I. stipulatae. involucri glandulis processibus membranaeeis
sull'ultis, seminibus caruncul» arillari destitutis,

I. E. Chamaesyce L. 2- E. Pcplis L.

II. exstipulatae, processibus membranaeeis nullis sub involu-cri glaudulis, seminibu3 oaruneulari instruetis,

A. Glandulae« involucri cotyledonesquc embryonis suborbi-culat ae.

a. semina reticulato - exsculpta.
3. E. helioscopia L.

b. semina laevia aut punetis elevatis tuberculata.

4. E. platyphylla L. 9. E. epithymoidea L,
5. E. coratlioides L. 10. E. hiberna L.

G. E. dulcis L. 11. E, palustris L.
7. E. verrucosa Auct. 12, E. jiilosa L.
8- E. spiuusa Ii.
B. Glandulae involucri trianguläres, lunatae, lunato-bicornes;

cotyledone» lineares.
a, folia ramorum ßorigerorum libera.

cc. folia caulina sparsa.
13. e. lucida W. K. 20. E. nicaeensis A ll.
14. iä. salicifolia Host. 21. E. l'aralias L.
15. E. Esula L. 22, E. segetalis L»
16. E. vir Ii ata W. K. 25. E. exigua L.
17. E. Cyparissiat L. 24. E. falcata L.
18. E. Gerardiana Jcq, 25. E. Peplus L.
19. E- saxutilis Jcq.

ß. folia opposita, decussata.
'26. E. Lathyrit L.

b. folia ramorum florigeruruiu cunnata.
-7 . E. amygdaloides L. 28. E. Cliaracias L.
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Graue "VV, ©. 7• 8. Die ganze Pflanze ist mit •weissen, auf¬

rechten Haaren bekleidet, wodurch, sie sich vorzüglich 'von der

folgenden unterscheidet. Die Blätter sind halbherzförmig, einige
nur an Einer, andere an beiden Seiten mehr oder weniger ge¬

kerbt 5 wenige ausgerandet. Die gestielten Blüthen haben 4 weifse,

gekerbte Kronblätter, die an der Basis mit einer rothen Quer-
linie bezeichnet sind. Die Staubfaden sind aus 2 Gliedern zu¬

sammengesetzt, wovon das obere Glied mit der Zeit abfallt;

diels ist auch der Fall bei den folgenden Arten. Die Kapsel ist
3kantig. An Wegen, in Weinbergen, Gärten; Litorale.

2. Eu. Chamaesyce L. dicliotoma, foliis subro-

tundis crenulatis glabris, caulibus prostratis, floribus so-

lilariis axillaribus. (Moris s. jo. t. i. f. ig.)

Niedrige W. O. 7. 8- Die röthlichen, fadenförmigen Stengel
werden 4 — 7 Zoll lang. Die entgegengesetzten Blätter sind

ausgerandet, und die vordere Basis ist schmäler. Die ungestielten

Blüthen stehen in den Theilungen des Stengels. Der Kelch ist

roth und die weifsen Kronblätter sind gekerbt. Die gekerbten

Blätter, die glatten Kapseln und die kugelrund-dreikantigen, et¬

was runzeligen, aschfarbigen Saamen hat sie mit der vorherge¬
henden gemein. Südeuropa.

3. Eu. Peplis L. foliis subintegerrimissemicorda-

lis, floribus solitariis axillaribus, caulibus prostralis, Ca¬

psula lacvi. (Monis, s. io. f. 18. t. 2. Tithymalus Peplis

Scop.)

Meerstrands- W. 0. 7. 8. Die sehr lange Wurzel treibt

ausgebreitete, abwechselnd ästige Stengel, die 4eckig, kahl und
röthlich sind. Die gestielten, entgegengesetzten Blätter sind

stumpf, kahl, röthlich-graugrün, einnervig und zuweilen an

Spitze und Basis gezähnelt. Die kleinen Nebenblätter stehen

über dem Blattstiel und sind vielfach eingeschnitten - horstig.
Die einblüthigen Stiele tragen kleine gelbliche Blüthen. Die

Kelchabschnitte sind purpurfarbig mit einem weifslichen, etwas ge¬

kerbten Rande. Der Kronblätter sind 4. Die herabgebogene

Kapsel enthält kugelrund-kegelförmige, glatte, rothbraune Saa-

men mit einer graugrünen Oberhaut; sie sind 4 mal grölser als

die der vorhergehenden. Am Meergestade; Krain, Litorale.

b. XJmhella trißda.

4. Eu. Peplus L. umbella trifida dicliotoma, inVo-
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lucellis ovatis, foliis obova Iis petiolatis integerrimls. fCüKT.
Lond. 1.1. 35. Fl. D. i ioo. Gaertn. 2.1.107. f. 2.)
Garten- W.' 0. 7 — 9* Diese hellgriind kahle Pflanze liat auf¬
rechte, runde Stengel und wird wohl fußhoch. Die Blätter sind
abwechselnd. Die eirunden Hüllen und Hüllchen sind auch
ganzrandig und an der Basis ungleich. Die kleinen, ungestill¬
ten Blüthen enthalten 4 gelbgrüne Kronblätter, jedes mit 2 Hör¬
nern. Die Kapsel hat 3 wellenförmige Ecken}, sie enthält
Saamen, die auf der einen Seite eckig und 2 mal gefurcht und
auf der andern gewölbt und netzartig sind. In Gemiisegärtenj
"Weinbergen und auf Aeckern. .

5. Eü. f a 1 c a t a L. ramosissima, urabella trifkla di-

cliotoma, foliis involucrisque lanccolatis obtusiuscitlis, in-

volucellis subcordatis mucronatis, capsulis glabris. ( J acq.

a. t. i2\.)
Zugespitzte W.,©. 8. 9. Der kahle, aufrechte Stengel wird
spannehoch und höher; seine Aeste sind abwechselnd und ab¬
stehend. Die abwechselnden Blätter sind ungestielt. Die Hülle
ist 3bl ätterig; ihre Blättchen sind den Blättern ähnlich, abe't giö-
Jser und breiter. Der Schirm ist 3-, 4strahlig und jeder Strahl
2—3 mal gabelästig getheilt. Die Blättchen des Hiillchens sind
auf einer Seite breiter als auf der andern, daher fast sichelför¬
mig} sie sind kahl. Die ungestillten Blüthen sitzen in den
Theilungen und an der Spitze: die 4 Kronblätter sind ungleich
mondförmig mit 2 Hörnchen. Die weilsen, 4kantigr.unden Saa¬
men haben 4 lleihen Grübchen. Auf Aeckern, in Weiub. Oestr.

6. Eu. retusa C av . utnbella ^ubtriflda dicliotoma,

foliis inferioribus ctmeiformibtis rclunis: superiotybus jji-

volucrisque lineari-lanceolatis aculluscuJis, invoIttcuLlis

cordatis, capsttlis glabris. ( C av . liisp» 1.1, 34. f. 3. £w.
exigua ß, WlLLD.)
Eingedrückte "VY. ©. 5. 6. Sie nähert sich der zugespitzten
und kleinen JV. ; von der erstem unterscheidet sie sich:' durch
schmälere Blätter und Hüllchen; .von der letztem durch derglei¬
chen breitere, und die echte Pflanze ist allerdings voll ihr ver¬
schieden, allein oft erhält man JE. exigua Für sie. Der Schirm
findet sich 3 -> Sstrahlig. Die untern Blätter sind kurz und ganz
stumpf mit einem kleinen Stachel, Blüthen und Früchte kom¬
men denen der ersten am nächsten. Die fast kugelrunden Saa-
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men sind weifslich mit vielen Grübchen. Unter der Saat; Oest-
reich.

7. Eu. exigua..L. umbella trifida diehotoma, foliis

involucrisque liuearibus acutij,involuceüis lanceolatis ca-

psulisglabris. (Engl. b. i336. Fl. D. 592.)
Kleine W. ©. 7 — 9- Sie unterscheidet sich von allen Gat¬

tungsverwandten durch ihre schmalen Blätter lind Iliillblättchen.

Der aufrechte, an der Basis ästige Stengel wird handhoch. Die

■iingestielten, zerstreuten Blätter sind ganzrandig; Der Schirm
findet sich auch 2- 4- und Sspaltig. Die Blättcheh beiderlei

Hüllen sind an der Basis ungleich. Die kleinen, pelben Blii-

then sind ungestielt; sie enthalten 4 Shörnige Kronblätter. Die

Kleinen, fast kugelrunden Saamen sind dunkelaschgrau und netz¬
artig gerunzelt. Unter der Saat.

> Cj ,«-.1 J • 'J

C. Umbella quadrifida.

8. Eu. Lathyjris L. tmibella quadrifida diehotoma,

foliis opposilis inlegerrimis lanceolatis quadrifariis. (F.u.
Lathyris Xi I.wn . amoeii. Blackxv . U 12'j, Tithymalus La¬
thyris Scop.)
Kreuzblätterige W. Springkraut. <J. 7. g. Der auf¬

rechte Stengel wird 2 — 3 Fufs hoch; er ist kahl, rund und,
wie die Blätter, graugrün; seine aufrechten Aeste wechseln ab.

Die meistentheils entgegengesetzten Blätter sind ungestielt, stumpf
und an der Spitze mit einem kleinen Stachel versehen. Der ge¬
wöhnlich 4- strahlige Schirm ist sehr ästig. Die Hülle ist 4blät-

terig mit spitzigen, ejrundlanzetförmigen Blättchen von der Lauge
de? Schirms. Die 2. Blatter des Hüllchens sind länger als die

Schirriichen. Die gelblichen Bliitlien haben einen 4- 5zähnigen
Kelch, vier 2hörnige Kronblätter, und hinterlassen eine grolse,
stumpf - 3eckige Kapsel mit eirunden Saamen, die mit besonder

rer Schnelligkeit aufspringt. In Gärten, auf angebauten Plätzen;

Bay. Nass. Eisen. Leipz. Dresd. Berl. Danzig, Schles. Oberlaus,
verwildert.

9. En. diffusa Jacq . -umbella 4-, 5fida diehotoma,

inrolucellis obtusis, foliis alleniis liiieari - Cuiieiformibu'S

emärgihatis mucrouatis, cäule ramoso difluso. ( jG u . dif¬
fusa J acq. ic. r. 1.t. 88.)

.Vieläs tige W, O- 7 — 9. Die ganze Mauze ist kahl. Der
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aufrechte Stengel ist sehr ästig. Die Blätter, 80 -wie die Iliill-

hllittchen, Bind last ungestielt und abgestutzt. Die Blätler des
11'üllchens sind ungestielt und haben auch einen kleinen Stachel;

dabei sind sie länglich und an der Ziasis ungleich. In den obern

Theilungen sind sie breiter, kürzer, oft eingedrückt und zuwei¬

len 2-, 3zälinig. Die Bliithen sind alle ungestielt und fruchtbar.
Der Ivelch ist kreiseiförmig. Von den 4 sjjitzig-mon eiförmi¬

gen Ivronblättern sind 2 doppelt breiter. Die Saamen sind

runzelig. Auf Aeckern ; Oestr.

d. Utnbella quinquefyla.

10. Eu. epithymoides L. umbolla quincfuefkla

bifida, involuc.ellis ovatis denliculatis, föliis integerriinis

lanceol alis obtusis retusis subtus villosis, capsülis papillo-

so - hispidis. (Jacq. a. t. 344*) Bot. Rep. 6 16. ß. Mag. 2258.)

Gelbhiillige "W. 2J., 5. 6. Der aufrechte Stengel hat läng¬
liche , am Rande scharfe Blätter, Der Schirm iindet sich auch

4- Sstrahlig und in seiner Mitte hat er eine gestielte, aufrechte,

ober unfruchtbare Bliithe. Die Hüllblätter sind zuweilen ausge-
randet, übrigens den Stengelblättern ähnlich. Auf jedem S trahZ
stehen 3 Schirmchen mit einem gestielten JBiüthchen in ihrer

Mitte; von diesen sind die beiden äufsern nocli einmal gespal¬
ten mit einer Bliithe dazwischen; das 3te oder innerste ist ein-

blüthig und hat ein 2blätteriges Hiillchen. Der glockenförmige
Kelch ist halb 5spaltig mit länglichen, nach oben gezähnten
Abschnitten. Die kreisrunden Kronblätter sind vertieft: die un¬

furchtbaren Blüthen haben 5, die fruchtbaren 3, 2 oder 4. Ue-

brigens ist die ganze Pflanze mehr oder weniger rotli. Die Kap¬
seln sind grofs. Auf rauhen Gebirgen; Oestreich, Litorale.

11. En. duleis L. umbella quinquelidn, involucel¬

lis subovalis denliculatis, foliis lanceolalis obtusis apice

denliculatis, petalis integris, eapsulis verrueosis pilosis.
(Jacq . a. t. 213. Rchb. pl. crit. II. 266.)

Süsse \V. %. 6. 7. Die knollige Wurzel treibt aufrechte,

ein bis anderthalb Fuls hohe, einfache Stengel, die an der Basi»

rötlilich sind. Die abwechselnden Blätter sind ungestielt, auf

der untern Fläche ganz weich und weifslich- zottig. Die Strah-

*) Andere schreiben ein falsches Citat: 335 nach, wo sich Ve¬
ratrum album iindet.
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len des Schirmes sind 2spaltig, selten wiederhnhlt gabeYästig. Die
Sblätterige Hülle hat eirundlanzetförmige Blättchen mit kleinen

Sägezähnen, Die beiden Blätter des Hiillchens sind an der Ba¬
sis abgestutzt. Die Käthen in der Mitte sind meist unfruchtbar.
Der 4zähnige Kelch ist weichbehaart. Die 4 ztigernndeten Kron¬
blätter sind ganz und dunkelroth. Die eirunden Saamen sind

glatt. In schattigen Wäldern.
t2. En. purpurata Tiiutll .umbella quinqueradia-

ta -biradiellata, foliislanceolalis integerrimis subiusglau-

cis, involucellis sqJ>cordatis, capsulis verrucosis glabris.
(Rchb. pl. crit. 267. JE. dulcis Lam.)

Purpurblütliige W. 21. "Wächst in Frankreich, Jtalien , in

der Schweiz und im südlichen Deutschi. z. B. bei Heidelberg.

13. Eu. carniolica Jacq . umbella quinquefida, ra-

diis nufantibus laxis, involucellis ovalo-lanceolalis acu-

tis, pelalis inlegris, capsulis verrucosis, foliislanceolalis

integerrimis pilosiusculis. ( J acq . a. app.t. i4. Tithyma-
lus jjilosus Scop.)

Krainische W. 2^. 4. .5. Die knotige Wurzel treibt aufrechte,

ein bis anderthalb Fufs hohe Stengel, die theils Bliittien tragen,
theils nicht. Die entgegengesetzten Blätter sind kurzgestielt 5
sie sind zugespitzt, gelbgrün, stehen etwas entfernt und -vom

Stengel ab. Die öblatterige Hülle besteht aus ungestielten, abste¬
henden Blättchen, die eirund-lanzetförmig und übrigens den Blät¬
tern ähnlich sind. Das Hüllchen ist 2blätterig. In den Winkeln

der obersten Blätter entstehen kurze, 2spaltigc und 2bliithige
Aeste. Der özähnige Kelch ist mit weifsen Haaren bekleidet j

die 5 Kronblätter sind fast rund und grüngelb. In Krain, in
Wäldern um Idrien,

14. Eu. angulata Jacq .umbella quinquefida bifida,
involucellis rhombeo-ovatis deuticulatis, foliis lanceola-

tis oblusis denliculatis, capsulis glabris verrucosis, caule

sulcato. ( Jacq , ic. r. t, 48i. Rchb . pl. crit. 268)

Gestreifte W. %■ 8. Sie ist den vorhergehenden Arten sehr

ähnlich, sie unterscheidet sich aber: durch den gefurchten, scharf¬

kantigen Stengel; durch die rautenförmig - eirunden, gezähnelten
Blätter des Hüllchens; so wie auch durch die gezähnelten, Blät¬
ter die überdies auf der untern Fläche mit zerstreuten Haaren be¬

kleidet sind. In Oestreich, Mähren.
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15. Eu. Pithjusa L. umbella quinquefida bifida,
involucellis ovalis muc ronalis, foliis lanceolatis: infimis
revolulis retrdrsmn imbricatis. (E. Pithyusci Linn , amoen.

TithymalusmaritimusMoKIS. Tithymalus Pithyusci ScOP.)
Wacholderartige W. 7. Dieses immergrüne, strauchar¬
tige Gewächs hat ein weifsgriines Ansehen. Der ästige durch¬
aus beblätterte Stengel wird an 2 Fufs hocti\ seine Zweige s'nd
theils bliithenlragend, theils nicht. Die zahlreichen Blätter sind
stechend. Die Schirme finden sich auch 3strahlig. Die Kron¬
blätter sind braunrotli und die ziemlich grolsen Kasein sind
mit weichen, röthliclien Stacheln besetzt. Auf Sandboden in Krain.

16. En. saxatilis Jacq . umbella quinquefida bi¬
fida, involucris cordatis, involucellis reniformibus mu-
cronatis, foliis spatliulato-linearibus emargiualis avtiiiis.
(J acq. a. t. 345.)
F elsen-W, H-. 5. Die ganze Pflanze ist kahl. Die liegenden
Stengel treiben aufsteigende Aeste, die sich in eine Blätterrose
endigen. Die stumpfen, ganzrandigen Blätter sind ungestielt, zu¬
weilen nur wenig ausgerandet und graugrün . Die ungestielten
Bliithen halien 4 mondförmige Blättchen: die unfruchtbare in der
Mitte enthält deren 5. Aeufserlich ist der Kelch kahl, inwendi"

' O
aber sehr steifhaai-ig. und hat eine vielzähnige Mündung. Die
kahle Kapsel ist 3kantig - eirund. Auf Felsen; Oestreich bei Ba¬
den, Kärnthen.

17. E u P a 1'a 1 i a s L. umbella quinquefida bifida, in¬
volucellis cordato-reniformibus, foliis linearibus sursum
imbricatis. (Jacq . h. t. 188. Eu. paralin Engl. b. 195.)
Dichtblätterige "VV. 2J., 6 — 8. Die ganz kahle Pflanze ist
blalsblau und hat aufrechte, fufshohe Stengel. Die abwechseln¬
den, ungestielten Blätter sind ganzrandig, amgenervt und unge-
adert, fast eingerollt und gelblicbgrün. Die öblätterige Hiille
ist aufrecht und hat eirunde, spitzige Blättchen; das Hüllchen
ist 2 blätterig. l)ie 4 mondförmigen, gelbrotlien Kronblätter sind
in der Vertiefung zuweilen gezähnelt, daher fast handförmig.
Der fast runde lvelch ist 4zähnig xind 4furchig. Es finden sich
unfruchtbare Bliithen untermischt. Die Frucht i3t tief gefurcht
und runzelig. Die eyiunden Saamen sind aschfarbig und haben
an der Seite einen schwarzen Kabel. Auf Sandboden an Meer-
ufern; Oestr. Litorale.

18. En. segetalis L. umbella quinquefida dicho-
Möfslers Uandb. <1. Gewachst, [2te Abtk.\ 51
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lorna, involucellis cordalis acutis, foliis Iineaii-lanceola -

Iis: fiuperioribus latioribus, seminibus reticujato-rugosis.
(Jacq . a. t, 45o. ( Tithymalus aitnuus Moris , h« 3. s. 10,

t. 2. f. 3.)

Acker-W. ©. 6—8- Diese Pflanze ist ganz kahl, Sie hat

einen aufrechten, fußhohen Stengel, der nach oben ästig ist

und auch unter dem Schirme blühende Aeste trägt» Die zer¬

streuten Eiätter sind spitzig, ganzrandig und verlaufen sich in
kurze Stiele; die obersten und die an den Aesten sind fast dop¬

pelt breiter und kürzer. Die 5 Hüllblätter sind eirund -lan-
zetförmig; die des Hüllchens endigen sich in kleine Stacheln.

Die Blüthen sind alle ungestielt und fruchtbar; sie haben 4

spitzig - mondförmige Kronblätter und hinterlassen eine an den
Ecken scharfe Kapsel. Enter der Saat; Oestreich.

19. Eu. helioscopia L. umbellaqmuqviefidatvifida

diclioloma, involucellis obovalis, foliis cuneiformibus ser-

ratisglabris, capsulis laevibus. (Fl. D. 72 .5. Schk . t. j 29.
hanye Ai'zng. II. t. 20. Tithymalus helioscopius ScOT>.)

Sonnen-W. Q, 6 — 8- Die aufrechten, fast fufsho hen Sten¬

gel sind behaart, einfach oder an der Basis ästig. Die abwech¬
selnden , zerstreuten Blätter endigen sich in kurze Stiele •, sie

siud sehr zart sägezähnig, aber nach der Basis hin ganzrandig.
Die Hülle hat 5 eirunde, abstehende und kahle Blättchen. Das

Hüllchen hat 2— 3 Blättchen, die, wie die Hüllblätter, stumpf-

sägezähnig sind. Der Kelch ist 4zähnig. Die 4 Kronblätter
sind fast rund, abgestutzt, grün und kahl. Die 8 Staubfäden

sind am Gelenke zusammengezogen. Die eirunden, netzartig -

runzeligen Saamen haben einen hervorragenden, kielförmigen
Nabel. In Gemüsegärten.

20. En. verrucosa L. umbella quinquefida sub-

trilidii bifida, involucellis ovalis, foliis lanceolatis serrula-

tis villosis, capsulis verrucosis. ( Tithymalus myrsinites
Moris. Ii. s. 10. I. 3. f. 5.)

Warzige "VV. (J, 5. 6. Die zahlreichen Stengel sind aufstei¬

gend und ein bis anderthalb Fufs hoch; gewöhnlich findet man

sie nach unten gclbröthHch, Die abwechselnden, ungestielten

Blätter stehen ab und sind gelblichgrün: die untersten sind meist

herabgebogen; die jiingern zottig. Die Hülle besteht aus 5 ellip¬
tischen, leiusägezähnigen Blättchen. Das Hüilchen hat 2—■ >
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eirunde, gezälmelte, grüngelbliche Blättclien. Die 4 runden

Kvonblätter sind ganz und gelb. Die Kapsel ist mit steilen Bor¬

sten besetzt. Auf den /Donauinseiii, in Gebirgswäldern; Oestr.
Schwab, auf der Schwärze bei Oberweiler, Frank. bei Ochsen!'.

21. Ell. pilosa L. umbella qtiinquefida ivißda In-
fTda, involucellis ovalis, pctalis intcgris lanceolati.s suh-
pilosis apice serrulatis. (G mel. sib, II. 1. gj. Renn, pI.
crit. 26g. E.ßlicina PoRTSCHL.)

Rauhfrüchtige W. 2}.. 5.8. Sie ist der Su.mpf-TV. sehr

ähnlich, unterscheidet sich aber: durch die ansehnlichere Gröfse;
durch breit-lanzetförmige, auf beiden Flächen kaum bemerkbar

haarige Blätter, die an der Spitze ganz und sägezähnig sind;
durch die 5strahligen Schirme, die mit Seitenschirmchen so dicht

umgeben sind, dafs sie schwer herauszufinden sind; durch gelbe

Hüll- und IvronbVatter; durch die ersten Bl'uthen, die Sblätterig

und männlich; und die folgenden, die 4blätterige Zwitter sind;
durch die quer-eirunden Kronblätter; und durch die mit ganz

zarten, weifsen Haaren besetzten warzigen Früchte, Oestreich,
Kärnthen, Ungarn.

22. En. moIiis G >rEL. umbella quinqnefida trifida
tlicholoma bifida, involucris foliisqüe oralo-lanceolati.s
villosis, pelalis integris, capsulis laeviusculis loiige pilo-
sis. (G jiel. Fl. bad. E. corallioides L inn.?)

Weichharige W. 2|. 6—S. Die 2 — 3 Fufs hohen Sten¬

gel sind aufrecht, rund und kahl, grün und abwärts gelbröthlich.
Die abwechselnden, kurzgestielten Blätter stehen etwas entfernt

•von einander; sie sind stumpf, auf beiden Flächen zottig, hell¬
grün, ganz, fast 3 Zoll lang und 10 Linien breit und abstehend.

Der Schirm hat aufrechte, runde und kahle Strahlen; die Hülle

5 ungestielte Blättchen, die flach, ganz abstehend und den Blät¬

tern ähnlich, aber etwas kleiner sind. Das Hüllchen haf 3 ellip¬
tische, abstehende, flache, auf beiden Flächen zottige Blättchen, die

kaum bemerkbar sägezähnig und fast ein Drittheil kleiner sind als die

der Hülle, Die obersten Hiillchen haben nur 2, eirund-ellipti¬
sche, kleinere und mit seltenern Zotten besetzte Blättchen. Der

Kelch ist auch zottig. Die 4—-5 Kronblätter sind rund und

biäunlichgriin. Der Fruchtknoten ist dicht mit weilsen, glän¬
zenden Haaren besetzt. Die 3 eirunden Saamen sind etwas zu¬

sammengedrückt, braun und kahl. In Gebirgswäldern, auf schat¬
tigen, feuchten Plätzen bei Bastadt.

51*
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23. En, platyphyllos L. umbella quinqueftda

trifida diehotoma, foliis caulinis involucrisque lanceolatis

serrulatis, involucellis cordatis carina pilosis, capsulis ver-

rucosis. (Jacq . a. t. 3j6. Tithymalus platyphyllos ScoP.

ß. Eu. stricta , minor et tenuis, umbella .saepe trifida qua-

drifida, Smith Engl. 1). 383.)
Flachblätterige W. G» 6—S. Der aufrechte kaMe Sten¬
gel wird fufshoch und hoher. Die abwechselnden, fast unge¬
stielten Blätter sind graugrün und auf der Unterfläche behaart:
die untersten sind verkehrt-eirund und stumpf. Die 5 llüll-
blättchen sind herabgebogen. Das Hüllchen hat 2 — 3 grün-
gelbliche Blättchen, die sich in einen kleinen Stachel endigen.
Die Aeste, unterhalb des Schirms, endigen sich oft in einen 3strah-
ligen Schirm. Die runden Kronblatter sind ganz und gelb. Die
fast runde Kapsel ist etwas scharf; sie enthält fast kugelrunde,
glatte, ochergelbe Saamen. Auf Aeckern, Ruinen; Oestreich,
Krain, Schwaben, Pfalz, Frankf. a. M. Wett, Gött. Lpz, Halle,

ß, eigentlich kümmerliche Exemplare»

C. Umbella multißda.

24. Eu, Esula L. nmbella mullifida dicliotöma, fo¬

liis lineari-lanceolatis glabris, involucellis lato-covdalis,

rainis sterilibus, foliis uniformibus. ( Spreng , 11. hal. t.

3. f. 2. Hayne 2. Arzng. II. t. 21. Tithymalus Esula Scop.)

Gemeine W. 2J-. 5 — 7. Die fufshohen und höhern Stengel
sind entweder aufrecht, oder liegen mit der Basis; sie sind rund
und kahl, und haben viele unfruchtbare Aeste. Die zerstreuten
Blätter sind ungestielt, graugrün, etwas stumpf mit einem kleinen
Stachel und ganzrandig. Der Schirm besteht aus 6, 8, 12 Sirah¬
len, Die vielblätterige Hülle hat eirund-lanzetförmige, zuge¬
spitzte und niedergebogene Blättchen, Die des Hüllchens sind
zugespitzt und ganzrandig. Die braunen, mondförmigen Kron¬
blätter sind bald mehr bald weniger gehörnt. Die 3eckige Kap¬
sel ist kahl,' und enthält fast runde, weifse, kahle Saamen mit
einem Nabelwulst. Die Aeste unter dein Schirme sind 2spaltig
und tragen Blüthen, Au Wegen, auf Aeckern.

25. Eu. Gerardiana L. umbella mullifida dieho¬

toma, mvolucelks subrotundis, petalis integris, foliis li-

neari - lanceolalis mucronatis; superioribus lalioribus.
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(vSpreno . fl. hal. t. 3. f. 1. Jacq a. t. 436. Eu, Cajogala

liillUI. linearifolia L iAM. gluucesceris W. En. sppl.)

Oerardische W, 2/.. 6. 7. Die krautartigen, aufrechten Sten¬

gel werden fufshoch und höher; ihre Aeste sind 2'paltig und

tragen Bliithen. Die abwechselnden Blätter sind nngestielt, ganz¬
randig, 3nervig, kahl und graugrün. Die Hülle hat viele breit-

lanzetförmige Blätter, sie sind kahl und niedergebogen. Die Hiill-
chen haben 2Blättchen, die sich in kleine Stacheln endigen, kahl

und auf der Oberfläche grüngelb sind. Die 4 braunen Kronblät¬
ter sind fast rund. Die Frucht ist kahl. Auf trockenen, sandi-

geu Wiesen, Hügeln um "Wien, an der Donau, am Rhein, in

Frank. Westpli. Mansf. bei Seeburg. Rolsd. Hann. Dresden.

26. Eu. Cyparlssias L, umbella mulüfida dicbo-

toma, involucellis subcordatis, ramis sterilibus, foliis se-

taceis: caulinis lanceolatis, petalis lunatis. (Engl. b. 84o.

Iacq . a. t. 435. Schk . t. 129. S. t. ILyyne Arzng. II. t.

22. Uthymalus Cyparissias .Scop.)

Cy pres sen - W. 2J-. 5. 6. Die fast kriechende Wurzel treibt

iufrechte, fufshohe Stengel: die untersten Aeste sind beblättert
ind unfruchtbar,- die in der Nähe des Schirms sind meist {>latt-

bs, 2*Paltig und blüthentragend. Die Blätter des Stengels sind
inien-lanzetformig, spitzig und ganzrandig: die der Aeste weit

chinäler. Die Hülle hat viele Linieaförmige, kahle und un-

jleiche Blättchen; das Hüllchen nur 2 grüngelbliche, die zuletzt

Dth werden. Die ungezähnten Kronblätter sind 2hörnig, kahl

ind gelb. Die fast runde Kapsel hat erhabene Punkte. Die un¬

fruchtbaren Aeste sind mit dem Wolfsmilch- Biichsenschwamm

(Aecidium Euphorbiae) häufig besetzt. Auf trockenen Hügeln,
waldigen Bergen, an Wagen.

27. Eu. amygdaloides L. umbella multifida di-

chotoma, involucellis perfoliatis orbiculatis, nectariis

lunatis, capsulis glabris, foliis oblusis cauleque pilosis.

(Sprkng. 11. hal. t 4. Engl. b. 256. E. fylvatica L. Jacq.

austr. 375.)

Mandelblätterige W. 2J.. 6. Die einfachen Stengel sind

roth, behaart, staudig und nach unten nackt. Die verkehrt - ei¬

rund -lanzetfürinigen Blätter sind ganzrandig und behaart. Der

Schirm findet sich 5- Bstrahlig; die unter demselben befindli¬
chen Stiele sind 2spaltig. Die Ilüllchen sind stumpf, blafs und

etwas behaart. Die Kronblätter sind zugespitzt und citrongelb.
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Die Kapsel ist kühl, Iu schattigen Wäldern} Oestr. Süddeutsch-
land, Schlesien,

2$. Eu. Myrsinites L. umbella multillda bifida,

foliis spatliulalo - oValibus oblique mucronatis coriaceis

serrulatis conferlis, involucellis reuiformibus, petalis cre-

nulatis, capsulis glabris.

Südliche W. 2J.. 5 — 6. Die zahlreichen, fufshohen Stengel

sind niedergebogen und nach unten narbig. Die abwechseln¬

den Blätter sind verfielt, graugrün, knorpelig-sägezähnig und

endigen sich in schiefe, hakenförmige Stacheln. Der Schirm be¬
stellt aus 7 — 9 Strahlen. Die Hülle hat 7 — 9 eirunde, spi¬

tzige Blättchen; das Hüllchen nur 2 spitzige, vertiefte: beider¬
lei Hiillblättchen sind fein - sägezähnig. Die Zwitterblütheil
Bind mit männlichen vermischt. Die 4 gelben Kronblätter sind

2hürnig. Die Kelche sind an der Mündung gezähnt. Die ei¬
rund-eckige Kapsel enthält weifsliche, kahle Saamen. Am Meer j
Italien, Frankreich, Griechenland, Taurien.

29. E. nicaeensis All. umbella submultifida ra-

diis dicliotomis, hracteis cordato-subrotundis, appendi-

cuIis subbicoruibus, capsulis scabris, foliis lanceolatis co¬

riaceis glabris glaucescentibus. (All. ped. t. 69. f. 1. £

oleaefolia, Gou.)

Nizza-W. 5—6. XJeber einen Fufs hoch, ziemlich fes

und steif, von Farbe meist blal'sgrün. Südeuropa.

30. Eu. palustris L. umbella multillda subtrifid£

bifida, involucellis ovatis, foliis lanceolatis, ramis slerili-

bus. (FL D. 866. Hayne Arzngw. II. t. 23. Rem. pl. cril.

272. 273.) •

Sumpf- W. 74., 5 — 7. Der aufrechte, flicke Stengel wird 3
bis 4 Fufs hoch; er ist kahl und hat nach oben abwechselnde

Aeste. Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind kahl und

ganzrandig» Die Strahlen des Schirms sind 2- 3spaltig. Hülle
und Hüllchen haben eirunde, ganzrandige, graugrüne Blätter:
die erstere hat viele; das letztere 2 — 3. Die Aeste unmittelbar

unter dem Schirm sind hlüthentragend. Die männlichen Blii-

tlien sind gesielt und 5blätteiig: die Zwitter 4blätterig. Die
Kronblätter sind ganz und gelb. Der Staubfäden sind ineist 20»

Die Kapsel ist warzig. An Gräben, in Sümpfen} Oestr. Baiern,

I'falz, Schwab, am Rhein, VVett. Sachs. Schwerst. Hess. Barby,
Berl. Brem. Oberlaus. Schlesien.
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3i. En. procera M. B. umbolk quinqueradiata,

tri-deinde bi-radiellata, foliis lanceolatis pubescentibus

apice serrulalis, involuci'is Iatioribus involueellisque ova-

libus capsulisque laevibus glabris. ( Rchb . pl. crit. i46. E.

foliis etc. GmeL sib. t. g4. —• E. procera M, iiieb. — E.

villosa Bess, — (Guenth .) Enum plant. Sil.)

Hohe TV. 2f. Die Blattform ist veränderlich;. die untersten

Blätter elliptisch, die obersten länglich oder lanzetförmig, abge¬
rundet oder verschmälert oder spitzig, auch langgestreckt. Vo¬

riger sehr ähnlich. Aul den Geyersberge in Schles. und in Taurien.

02. Eu. Iii b er na L. umbella sexfida dichotoma,

fnrolucelb's ovalibus, foliis obtusis integerrimis, ramis

nullis, eapsulis verrueosis. ( Tithymalus hibemicus Dill.

elth. t, 290. f. 374.)

Irländische "W. Ij.. 7, Die spindelförmige "Wurzel treibt ei¬

nen einfachen, 2 Fufs hohen Stengel, der zuweilen an der Basis

ästig ist. Die gleichförmigen Blätter sind verkehrt-eirund oder
elliptisch und kahl. Der Schirm findet sich am öftersten ßstrah-

lig. Die Hüllchen sind ganzrandig und gelb. Die nierenformi-

gen Kronblätter sind röthlichgelb. Die aufrechte Kapsel ist
kurzgestielt und fast rund. In Oestreich nach Linnee's Zeugnifs.

33. En. lucida W. K. foliis subcoriaceis lanceo-

latis obtusis integerrimis glabris, ramis florigeris sub ver-

licillo multifidis, glaudulis lunato-bicornibus, germini-

bus glabris doi'so punctata-scabris. (W. K. pl. Hung.

54. E. pallida WlLLD. En.)

Glänzende W. 2J.. Fast vom Wuchs der E- palustris . Die

Bläuer mit durchscheinendem Rande, Ungarn, Schlesien.

34. Eu. Cliaracias L. umbella multifida bifida, in-

volucellis perfoliatis emarginatis, foliis lanceolalis inte¬

gerrimis, caule frutescente. (JACQ .ic. r. t. 89. E m- vanetä

WiLU). En.)

Thal-W. p. 7. 8. Der aufrechte, runde Stengel ist fast fil¬

zig und wird 2— 3 Fuls hoch. Die Blätter sind auf der l n-

terfläche blässer und auch etwas filzig: die untersten verlaufen

sich in Stiele; sie sind stumpf mit einer kurzen Spitze; die
obersten stehen entfernter, wechseln ab, sind eirund-lan*etlor
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liiig und verschmälert. Die 2spaltigen Strahlen sind deutlicher

filzig. Die Hiille hat viele eirunde, stumpfe, an der Basis ver¬

schmälerte Blätter, Die Kronblätter sind ganz. Die Blü-

thenstiele in den obersten Blattwinkeln sind 2spaltig. Siid-
europa.

Die harzbringende TV. und verwandte Arten, liefern das in

den Apotheken bekannte Schleimharz: Gummi Euphorbium, das
aus dem verdickten, milchigen und sehr scharfen Safte erhalten
wird. — Sie gehört in3 warme Treibhausj liebt Wärme und

Trockenheit; man vermehrt und behandelt sie wie die Cactus, de¬

nen sie im Wuchs sehr ähnlich ist. —- Die Euphorbien und fast

alle Gewächse mit 3fachen, 3facherigen Saainenkapseln gehören

zu den Pflanzen, welche meistentheils giftige Eigenschaften be¬
sitzen. Sie enthalten gewöhnlich einen milchartigen, mehr oder
weniger scharfen, harzigen Saft, welcher die Milch rosenroth

Färbt. Vielleicht enthalten sie haltbaren Earbestolf, — Yon der

kreuzblätterigen führt man: Cataputiar minoris semina; von

der SumpJ - TT'.: Esulae major is railix, cortex radicis, herba;

Von der rundblätterigen TV.-. Esulae rotundfoliae herba; und

von der Oypressen-TV-: Euphorbia cypressina s. vulgaris s. Esu-
la minor recens , Der Saft der siifsen TP, ist ohne alle Schärfe.

Ein Aufguls auf die graue Wolfsmilch soll in der Lustseuche
sehr wirksam seyn.

DODECAGYNIA, styli 12.

322. Sejnpervivum, Hauswurz♦

1. S. tectorum L. foliis ciliaiis, prupaginibus pa-

tulis, Acribus dodecandris dodecagyuis, neclariis cutiei-

iormibus cartmculaüs. (S turm VI. 23. Engl. b. j 320. Fl.

D. 6ol. Sedum tectorum ScOl'.)I

Gemeine H. 2|, 7. g. Die Wurzel treibt mehrere, rosenartige,

aus Blättern bestehende Sprossen und einen aufrechten, weich¬

behaarten, saftigen Stengel, der i'ufshoch und höher wird. Die

eirund-lanzetförmigen Blätter sind fleischig, kahl und ungestielt :

die des Stengels wechseln ab. Die purpurrothen, einseitswen-

digen Blüthen sind ungestielt und äulserlich behaart; sie bilden

abstehende, gekrümmte Trauben. Die lanzetförmigen Kronblätter
sind an der Basis verwachsen. Sie variirt in Bücksicht der Bli'i-

thenstiele ungemein. Auf Mauern, Dächern, Hügeln.

2. S. globiforuni L. foliis ciliatis, propaginibus

\
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globosis. (S. hirtum S türm VII. 3o. S. sohaliferumB. Mag,
1457. S, hirtunt Jacq . a. t. 12. Surrn t. 26.)
Kugelknospige II. 21, 7- 8. Sie unterscheidet sich von der
vorhergehenden: durch die kugelförmigen Sprossen, welche ans
dicht ziegelartig sich deckenden, zusammengeneigten Blättern
bestehen; durch den halbkugelförmigen Kelch, der 12 — 20 li-
nienförmige, gleiche Abschnitte hat; durch die linien-lanzetfö'r-
migen Kronblätter, die gelb, an der Basis etwas röthlich sind,
ganz abstehen und fast 3 Mal größer sind als der Kelch. Es
hat zuweilen 6 Kronblätter, eben so viel Staubgefäfse und Grif¬
fel. Auf Felsen; Oestr. Kärnth, Tyrol, Salzb, Frankf. a. M.
Wiirzb. "VYett. Thür. Sachsen z. B. auf dem Schlosse Stolpen,
Oberlausitz,

3. S. araclmoidcum L. foliis pilis intertextis,
propaginibus globosis. ( S turm , VI. 23. J acq . a. app. t. 42.
S ciik . t. i3o)
Spinne web-H. 2|. ß. 7. Der behaarte Stengel wird während
der Bliithe 6 — 8 Zoll hoch und ist mit dicken, lanzetförmigen,
röthlichen Blättern besetzt* er theilt sich nach oben in blüthen-
tragende Aeste. Die Blätlerrosetten sind rund und zahlreich j
sie bestehen aus kleinen Blättern, deren lange Haare an ihrer

Spitze bei der Ausbreitung der Blätter sich kreuzen und eine
Art Spinnengewebe ausmachen. Die 9 rosenrothen Kronblätter
sind mit dunklern Linien bezeichnet; der Kelch hat 8, 9, 10
Theile, nach der Zahl der vorhandenen Kronblätter. Der Staub¬
fäden sind 16—20; sie bilden an der Basis einen Hing, Auf
Alpen; in Kärnthen, Tyrol, Salzburg.

4. S. hirtum L. foliis caule petalorumque apici-
lms liirlis. (S. globiferum J acq . a. V. t, 4o. S turm VI. 23.
B. Mag. 507. 2115.)
Rauhbliithig e II. 2|. 7. 8- Der aufrechte Stengel ist ober-
•wärts ästig und wird ungefähr einen Fuis hoch. Die Fortsätze
schlaff rosenförmig. Der Kelch ist Cblätterig • die Krone hat
6 — 12 blafsgelbe, rauche Blättchen, 12 StaubgeFälse und 6
Fruchtknoten, wovon jeder an seiner Basis eine vertiefte Honig¬
drüse hat, die gekerbt ist. Auf Gebirgen ; Oestr, Schlesien, Salz¬
bug, Homburg.

5. S. montan um L, foliis integerrimis pubesceu-
lilu s, propaginibus patulis nudis. ( J acq , a, app. t. 4l.
S'URM D. FI. VI. a3.)
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Berg-H. 2J-. 7- —8. Die Blättcheri der Rosetten sind eirund,
Der Stengel wird 7 1— 8 Zoll hoch; er ist, wie die Blätter, weich -
beharrt, lothlich und trägt auf seiner Spitze hellpurpurrothe
Blüthen mit 12 — 15 sehr schmalen Kronblättern, Diese sind

ohne Haare, sie endigen sich aber in kleine, steife Stacheln, Auf

Qebirgen; Oestr, Tyrol, Schlesien.

Die jungen, zarten ßlätter des gemeinen Ii. können in Sup¬

pen genossen werden. Sie werden gegen die Schwämme im
Munde, das Aufspringen der Lippen und das Verbrennen mit

Erfolg gebraucht. Wenn man den ausgepreisten Saft mit höchst¬

gereinigtem Weingeist vermischt, so erhält man eine schöne,
weifse Pomade zur Reinigung des Gesichts von Flecken. Sie

empfehlen sich alle durch ihre schöne Bildung und Blüthe und

pflanzen sich leicht fort.
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